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Ginnheimer Kurve - Nachverdichtung - Teilabriss der Platensiedlung   
  Rückbau der Rosa Luxemburg Straße usw.   
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 Liebe Nachbarinnen, liebe Nachbarn,  
Das sind alles Schlagworte, die in den vergangen Monaten durch die Presse gingen. 
Mal hörte es sich nach einem fertigen Konzept an, das kurz vor der Umsetzung steht, 
ein anders Mal nach visionären Überlegungen mit einer möglichen Umsetzung in weiter Ferne. 
Wir sollten uns von Presseberichten nicht verunsichern lassen, sondern uns der Sache annehmen. 
Es scheint erste Überlegungen zu geben, die durch Untersuchungen und Vertiefung auf ihre 
Machbarkeit überprüft wurden. 
Sicher sind die vorliegenden Ergebnisse nicht ausreichend, um weitgehende Entscheidungen zu 
treffen. Dennoch sollten sie öffentlich gemacht werden, um die politischen Entscheidungen zu 
einer teilweisen, oder gar komplette Erweiterung der Siedlung vorzubereiten. Wenn die Planun-
gen konkreter werden, ist der Zeitpunkt gekommen, um mit der öffentlichen Beteiligung zu be-
ginnen. 
Das Wissen der Bürger als Experten des Alltags für ihr Lebensumfeld, ihre detaillierte Orts-
kenntnis, ihre Kreativität und ihre individuellen Interessen bilden ein großes Potential für die er-
folgreiche Bearbeitung einer so umfassenden Planung und die Grundlage für eine zukunftsfähige 
Gestaltung und Entwicklung eines so großen Teilbereiches unseres Stadtteils und der gesamten 
Stadt.                        R. Rawas 

Stromsparberatungen für Ginnheimer Haushalte 

 

Ginnheim ist die erste Station einer Stadtteilaktion zum Thema Stromsparen 
in Frankfurt. Stromsparen lohnt sich für den eigenen Geldbeutel und ist ein 
wichtiger Bestandteil für den lokalen Klimaschutz. Eine persönliche Bera-
tung ist oftmals der erste Schritt zur Stromeinsparung. Ab September 2011 bietet das Ener-
giereferat der Stadt Frankfurt am Main 100 kostenlose Stromspar-Beratungen für Ginnhei-
mer Haushalte an. Wie das funktioniert: Ein Caritas Stromsparhelfer kommt nach Termin-
vereinbarung zu Ihnen nach Hause. Der Berater hilft bei der Ermittlung von Einsparmög-
lichkeiten. Darüber hinaus stellt die Stadt kostenlose Stromspargeräte, wie Stecker leisten 
und Energiesparlampen, im Wert von 30 € zur Verfügung. 
 
Bis Ende Oktober ist auch ein mobiles Stromspar-Team in Ginnheim unterwegs, das Kurz-
beratungen anbietet und über die Stromsparprämie der Stadt Frankfurt informiert. Denn wer 
Strom spart, den belohnt die Stadt Frankfurt zusätzlich mit einer geldwerten Prämie. Die 
Prämie bekommen die Haushalte, die ihren Stromverbrauch um mindestens 10 % senken 
konnten. 
 
Mehr Informationen zur Aktion können im IB-Projektbüro in der Franz-Werfel-Strasse 37 
oder direkt beim Energiereferat der Stadt Frankfurt am Main einholt werden. Über das 
Energiereferat kann man sich für die kostenlose Haushaltsberatung per E-Mail unter  
mitmachen@frankfurt-spart-strom.de oder telefonisch unter 069 - 212 39090 anmelden. 
 
Weitere Informationen sind auch im Internet unter www.frankfurt-spart-strom.de erhältlich. 

„Frankfurt spart Strom“ kommt nach Ginnheim 

für die Platensiedlung und drum herum 
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Woher kommt der  Straßenname? 
Sudermannstraße 
Wer  war Sudermann? 

Hermann Sudermann wurde am 
30. September 1857 in Matzi-
cken (heute Macikai, Litauen) als 
Sohn holländischer Mennoniten 
geboren. Sie waren in das 
Weichseldelta ausgewandert. Er 
starb am 21. November 1928 in 
Berlin als gefeierter Schriftsteller 
und Dramatiker. Die Schule in Elbing verließ er in der 
Obersekunda, um eine Apothekerlehre zu absolvieren, 
ohne den Beruf später wegen gesundheitlicher Proble-
me ausüben zu können. Zurück zum Gymnasium 
(diesmal in Tilsit) bestand er 1875 das Abitur und stu-
dierte anschließend Geschichte und Philosophie in Kö-
nigsberg und Berlin. Sein Studium in Berlin finanzierte 
er sich als Hauslehrer. Seine Literatur- und Dramen-
versuche hatten noch wenig Erfolg. Er brach sein Stu-
dium ab und arbeitete fortan als Journalist 
(Chefredakteur von „Das deutsche Reichsblatt“, 
Schriftleiter des „Reichsfreund“). Nun konnte er seine 
ersten Erzählungen veröffentlichen. 

1891 heiratete er die verwitwete Schriftstellerin  
Lauckner mit ihren drei Kindern und ließ sich 1895 
endgültig in Berlin nieder. Sudermann sammelte mit 
Leidenschaft Gemälde und Skulpturen und unternahm 
dafür viele Reisen von Südeuropa über den Orient bis 
nach Indien. 1902 erwarb er Schloss und Landgut 
Blankensee bei Trebbin, das er mit seiner Sammlung 
von Kunstgegenständen ausstattete. 1909 kaufte er eine 
großzügige Villa in Grunewald, die er als Stadtwoh-
nung nutzte.  

In seiner Zeit war er einer der meistgespielten Bühnen-
autoren. Seine Stücke wurden von allen großen 
deutschsprachigen Bühnen von Wien, Berlin bis Kö-
nigsberg aufgeführt. Zwischen 1926 und 1981 wurden 
12 seiner Werke verfilmt, darunter die „Reise nach Til-
sit“ (1969), „Der Katzensteg“ (1975) 

Nach seinem Tod 1928 ging die Grunewald-Villa in 
den Besitz der „Hermann-Sudermann-Stiftung zur Un-
terstützung bedürftiger Autoren“ über, gegründet von 
seinem Stiefsohn Rolf 
Lauckner. Die Stiftung musste 
2005 aus finanziellen Gründen 
dieses Haus verkaufen und den 
noch vorhandenen Besitz Su-
dermanns versteigern lassen. 
Am Haus verbleibt nur die Ge-
denktafel, sein literarisches Er-
be lebt weiter. 

Wetter 
 
September: Hundertjähriger Kalender:  
 
  Anfangs wechselhaft und teilweise recht  
  kalt, nach dem 10. erwarten wir schönes  
  Spätsommer wetter mit einigen trüben,  
  regnerischen Tagen dazwischen. 
 

  Bauernregeln: 
 
  Viel Eicheln um Michaelis (29.), 
  viel Schnee an Weihnacht. 
   
  September warm und klar, 
  bringt ein gutes nächstes Jahr. 
 
  Nach heftigen Septembergewittern, 
  wird man winters vor Kälte zittern. 
 
  Bleiben die Schwalben lange, 
  sind wir vor dem Winter nicht bange. 
 
 

 
Oktober:  Hundertjähriger Kalender:  
 
  Die ersten Tage bringen Regen Blitz und  
  Donner, in der 2. und 3. Dekade   
  beruhigt sich das Wetter wieder; es bleibt  
  weitgehend trocken und warm. Die     
  letzten vier Tagen hingegen können schon  
  Eis und Schnee bringen und dann   
  in trübes Nieselwetter übergehen. 
 

  Bauernregeln: 
 
  Ist der Oktober stürmisch und kalt, 
  naht der frühe Winter bald. 
 
  Wenn der Zugvogel zeitig geht, 
  der Winter vor der Türe steht. 
 
  Ist der Oktober warm und fein, 
  kommt ein scharfer Winter rein. 
 
  Hält der Oktober das Laub, 
  wirbelt zur Weihnacht Staub. 



������������	
���
�����

��

Wie sieht eine Nachverdichtung in der Platensiedlung aus?  
Dazu haben wir viele Fragen.  
 
Pro Jahr müssten aufgrund der demographischen Entwicklung in Deutschland etwa 200000 Wohnungen neu ge-
baut werden. Doch die Realität sieht anders aus. Vor allem in Großstädten ist die Situation brenzlig. Für die 
Frankfurter wird es in den kommenden Jahren besonders eng, denn hier werden laut den Berechnungen des Am-
tes für Statistik und Wahlen bis zum Jahr 2030 einige Tausend Wohnungen für etwa 27000 Einwohner fehlen. 
Die alternde Bevölkerung sowie immer strengere Vorschriften an die Energieeffizienz verstärken das Problem 
zusätzlich. Viele der älteren Häuser sind weder wärmegedämmt, noch seniorengerecht ausgebaut. Da Neubauten 
aber zusätzlich Platz einnehmen und eine Flächenausweitung des Wohnraums nur sehr begrenzt möglich ist, sind 
Bauherren und Architekten auf Alternativlösungen angewiesen. Ein Konzept, das immer mehr Anhänger findet, 
sind Aufstockungen von Bestandsgebäuden. Ist das Vorhaben gut durchdacht, bringen diese Zusatzetagen eine 
Reihe von Vorteilen mit sich. Sie sind in kurzer Zeit errichtet und steigern die Wohnqualität in diesen Quartieren.  
Entstehen den betroffenen Mietern dadurch Vor- oder Nachteile? Zwischen fünf und zehn Prozent wird die 
Bevölkerung in Frankfurt am Main in den nächsten 20 Jahren anwachsen - in einer Stadt, in der Wohnraum schon 
heute knapp ist und Mieten, sowie Grundstückspreise immer weiter in die Höhe schießen. Besonders empfindlich 
trifft diese Entwicklung Menschen mit geringem Einkommen, vornehmlich Mehrpersonenhaushalte. Gleichzeitig 
sinkt Jahr für Jahr der Bestand an Sozialwohnungen. Problematisch ist vor allem, dass zum einen die Wohnflä-
chen sehr begrenzt sind und zum anderen der Bedarf an großen Wohnungen zunimmt.  
Wie würde durch Aufstocken der vorhandenen Gebäude in der Platensiedlung die Nachverdichtung ausse-
hen? Wie viel neuen Wohnraum mit welcher Gesamtgröße schafft  diese Art der Nachverdichtung? Diese Aufsto-
ckungen haben den Vorteil (für die Wohnungsbaugesellschaften), dass auf den eigenen Grundstücken auf sehr 
wirtschaftliche Art mehr Wohnraum geschaffen werden kann. Aber wie sehe das aus? Durch die zusätzlich er-
stellten Flächen in den bereits vorhandenen Immobilien der Wohnungsbaugesellschaften werden die Tragwerke 
mehrfach genutzt. Es fallen auch keine neuen Erschließungskosten an. Werden aber die Grundrisse der Wohnun-
gen geändert, bliebe bei dieser Art der Nachverdichtung derjenige auf der Strecke, der kein Kapital hat, um sich 
neues Mobiliar zu kaufen. 
Müssen die betroffenen Mieter bei Nachverdichtungsmaßnahmen umziehen? Wie wird der Umzug finan-
ziert? Ist es nicht so, dass ein Umzug gerade die Mehrpersonenhaushalte, die sich aus finanziellen Gründen 
oft keinen Neuanfang leisten können, besonders hart trifft? Auf dem Papier sieht alles sehr einfach und schön 
aus. Ohne das Mitwirken der Betroffenen könnte es schwierig werden. Aussagen wie: „Die Mieter können selbst 
während der Bauphase in ihren Wohnungen bleiben und werden nur für kurze Zeit während der Montage durch 
die Arbeiten belästigt“, werden wir nicht vertrauen können, denn Bauen ohne Lärm geht nicht! Welche Folgen 
hat die geplante Nachverdichtung für uns Mieter?    Karl-Heinz, ein Mieter aus der Siedlung 

Nachverdichtung Platenstraße 
 

Was bringt die Zukunft für unsere Siedlung? Wir als Mieter machen uns nach den Berichten über die geplante 
Nachverdichtung der Platensiedlung natürlich unsere Gedanken. Wann wird was passieren und wie werden wir 
weiterleben? Bleibt unsere Siedlung so schön grün? Wo sollen unsere Kinder spielen? Werden ganze Häuser ab-
gerissen um größere Häuser für noch mehr Menschen zu bauen? Falls ja, wo sollen die jetzigen Mieter dann woh-
nen? Gibt es überhaupt bezahlbare Alternativen für die Bewohner der Siedlung? Werden die Probleme zwischen 
den Bewohnern zunehmen, wenn durch die Nachverdichtung noch mehr Menschen auf engem Raum zusammen 
wohnen? Ändert sich die Mieterstruktur? Wer zieht weg? Wer zieht hier ein? Ziehen diejenigen weg, die zur Sta-
bilisierung der Siedlung beitragen? Wir wurden aufgrund der drohenden Gettoisierung bis zum 31.07.2006 durch 
das Frankfurter Programm „Aktive  Nachbarschaft“ betreut. Werden die Erfolge dieses Programms durch die ge-
plante Nachverdichtung zunichte gemacht. Wie wird sich die Infrastruktur entwickeln? Wird die Belastung wäh-
rend der Bauarbeiten für die Bewohner hoch sein? Wir sind verunsichert, weil wir nicht wissen, was uns erwarten 
wird. Wer kann uns denn eine verbindliche Auskunft über den jetzigen Stand der Planung geben? 
          Silvia, eine Mieterin aus der Siedlung 

LESERBRIEFE 
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�5 Jahre Bikepark Frankfurt 
Jam of Hope am 28.08.2011 

2011: 30 Jahre BMX Sport in Deutschland, 8 Jahre Stahlfräse BMX e.V. und 5 Jahre  
Bikepark Frankfurt.   

 

 

Am Sonntag war es nun endlich soweit. Nachdem der ursprünglich 
anvisierte Termin, wegen des unbeständigen Wetters um 14 Tage ver-
schoben wurde, konnte der Bikepark dank des zuständigen Wetterex-
perten und dessen Gnade, am vergangenen Sonntag sein fünfjähriges 
Bestehen feiern. So geschah es das sich bei angenehm frischem Wetter 
etwa 150 Radsportbegeisterte Kinder, Jugendliche, Erwachsene und 
Nachbarn im Ginnheimer Bikepark einfanden und dem gebotenen Feu-
erwerk des modernen Radfahrens  beiwohnten. 

Die ersten begeisterten Helfer und SportlerInnen trafen schon gegen 
09:00 Uhr morgens ein. Die BMX  Strecke  bekam einen letzten Fein-
schliff. Bunte Zelte und Ständen sprossen aus dem Boden und die fieb-
rige Aufgeregtheit der jungen TeilnehmerInnen, machte sich auf dem 

ganzen Gelände breit. Der Wettbewerb startete pünktlich um 14:00 Uhr mit dem Rookie Jam für die jüngsten 
Starter, welche überwiegend auf Leihfahrrädern des Vereins, richtig Gas gaben und die BMX Bahn ordentlich 
rockten. Die Moderatoren gaben alles  und feuerten die Nachwuchstalente kräftig an. Dank kleiner Tricks und 
gewagten Radsportaktionen, spendeten auch die Zuschauer jede Menge Beifall für die mutigen Radsportartisten 
und die gezeigte Leistung. 

Um 15:30 kamen dann endlich die „Profis“ an die Reihe. Ungeduldig und gespannt tummelten sich innerhalb 
kürzester Zeit, jede Menge bunte Eierschalen (Helme) und frisch geputzte Dirtbikes auf dem neugestalteten Start-
hügel des Bikeparks.  Der Sitz von Schonern und Helm wurde ein letztes Mal überprüft und schon stürzten sich 
die ersten Pros mit so hoher Geschwindigkeit durch die Ginnheimer Hügellandschaften, das selbst die großen, 
dunklen Wolken einen Schritt zur Seite gingen und das ansprechende Spektakel aus sicherer Entfernung genos-
sen. Nach drei Durchläufen (Heats), einem Finale der ersten Drei und jeder Menge geballter Trickpower standen 
die Gewinner fest und wurden mit jeder Menge gespendeter Sachpreise für ihr Engagement belohnt.  Im An-
schluss an die Preisverleihung  fuhren alle noch entspannt Fahrrad, plauschten oder chillten bis sie Müde waren 
und zufrieden den Heimweg antraten. 

 

Nächster Event: Mainova Frauensportsommer 1. Termin am 
11.09.2011 

Anmeldung: http://relaunch.mainova-sport.de/
schnupperkurse.html?kursid=2037 

 

Infobox:   

Bikepark Frankfurt,  

Platenstraße 79 B, 

60431 Frankfurt 

www.bikeparkfrankfurt.over-
blog.de (news) 

www.bikeparkfrankfurt.de  
(allgemeine Infos)  

Am Starthügel herrschte dichtes Gedränge.  

Zweiter Platz bei den Rookies für den  
begabten Nachwuchs aus der Platensied-
lung.  

 Selbst die jüngsten fieberten am Rande mit 
und blicken gespannt in die Zukunft.  
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Auf dem Colorado Park wird die Kunst ganz groß geschrieben. Jetzt geht 
es wieder los mit den Vorbereitungen für den "Lichterzauber" am 4. No-
vember. Es werden Masken und Figuren, Kulissen und Grabsteine für 
den Monsterfriedhof gebaut. Wie man weiß, ist das Fest auf dem Colora-
do Park ein bisschen an Halloween orientiert, aber ohne den ganzen ge-
wöhnlichen Halloweenschnickschnack. Deshalb sind auch immer neue 
Ideen gefragt, auch für die Aufführung der Theatergruppe, die dem-
nächst mit den Proben für den großen Lichterzauberauftritt beginnt. 
Der Colorado Park in Ginnheim ist mittlerweile international bekannt. 
Und der Lichterzauber auf dem Colorado 

Park zieht jedes Jahr mehr Besucher von außerhalb des Rhein-Main-Gebietes an. Es 
sind sogar schon Gäste aus Bonn angereist. Nächstes Jahr wird der Colorado Park 
fünfzehn Jahre alt. Er ist nur ein bisschen jünger als der aus den ehemaligen "Ami-
Siedlungen" hervorgegangene Stadtteil Neu-Ginnheim. Für die Kids, die in den ehe-
maligen Militärsiedlungen leben ist es ganz klar, dass sie Ginnheimer sind, egal woher 
ihre Eltern stammen. Das Besondere an Ginnheim ("G-Town") ist, dass es ein Wappen 
besitzt, was viele andere Frankfurter Stadtteile nicht haben. Seit einem Jahr bauen die 
Stammkids des Colorado Park ihr Ginnheim Wappen. 
Das Ginnheimer Wappen besteht aus einem Hufeisen in einem Schild. Den Hinter-
grund bilden drei rote Winkel auf gelbem Grund. Das ist das Wappen von Hanau. 
"Häh, Hanau...??" Das ist in der Regel die Reaktion der Schilderbauer auf diese Er-
kenntnis. Was hat ein Frankfurter Stadtteil mit Hanau zu tun? Eine kleine, feine Broschüre, die der Ortsbeirat 9 vor 
einiger Zeit herausgegeben hat, erklärt warum und wie lange Ginnheim tatsächlich mal zu Hanau gehört hat. Auf 
einmal interessieren sich die Kids für Geschichte, schmökern die Broschüre, haben was gelernt, wissen Bescheid, 
vermutlich mehr als mancher alt eingesessener Ginnheimer. So läuft der Hase (bzw. das Kaninchen) auf dem Colo-
rado Park. 

Auf dem Colorado Park wird Kunst ganz groß geschrieben 

Was soll denn nur aus unseren Kindern werden? 

Ausgangssituation: Alltag in der Schule:  

Kinder: Sollten individuell gefördert werden Klassenklima: Stark verbesserungswürdig 

Eltern: Möchten das Beste für ihr Kind Kinder: Nimmt ihnen die Lust aufs Lernen 

Schulen: Vorhanden, aber schlecht ausgestattet Unterricht: fällt aus 

Lehrer:  Mit der pädagogischen Arbeit überfordert Kinder: Freuen sich darüber, wenn Unterricht ausfällt 

Schulleitung: Ratlos  Eltern: Sind besorgt und mit der Situation überfordert 

Staatliche Behörden: Verwalten den Mangel  

Ausbildende Betriebe: suchen qualifizierte Bewerber  

 

Fazit: Die Betriebe werden keine qualifizierten Auszubildenden finden, weil die staatlichen Behörden nur den 
Mangel verwalten, und die Schulleitung und die Lehrkräfte mit der pädagogischen Arbeit überfordert sind. Die El-
tern müssen hart arbeiten, um den Bildungserfolg ihres Kindes durch private Nachhilfestunden zu finanzieren. Bei 
mangelhafter Förderung bleiben selbst intelligente Schüler auf der Strecke, was zu Frust und Enttäuschung in der 
Familie führt. Lösungsvorschlag:  Neben einer besseren pädagogischen Ausbildung der Lehrer könnten doch auch 
Nachhilfslehrer in den Schuldienst übernommen werden.     S. Schieferstein 
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Im Nachbarschaftsbüro finden folgende Treffen oder Veranstaltungen von verschiedenen 
Initiativen und Vereinen statt. 

��������	
��
������	

��������	
����	

���
�	 ����	�	���	��	��	

�������		 ��������
��������
��� 	

												    
!�"�#��"$���"$%��
&� 	

�������������	���	�������������	

����������	

'����	())��&�*	�	���$	+%���*	

��!��	�	����	�	�������	

�������	 *���)���,��
&� 	

											 ��$��������������
��� 	

�������������������		

 ��
�����
����!��	

�����������	�

���
�	���	�	-.���-	

�������		 ��,��&
�� ������
&� 	

 

"��#�
���������	�!�	�������$����		
���	"�����	���	���	"������
��	%������ �
�� ��	(&��	
�������	 �&������)���/�����
&� 	
	    
���)���/�����
&� 		

&�����������	'���
���  
����	%�&	0����1����	��)��	
��!���		���������.���	
�%�&�$��%�&���������� �!
&�  

 ��()���	 ��
�����
���	'���
���	

 ��
�����
�����!��	

���
�	���	�	�-.���-�	

�������	 �!!����* ��"����
&� �

*��������	���	
��������(������	
&�+++,��++,���	

2��/��	(��,��	

���
�		 ���	�	�-	.�	��	-�	

�������	 �!!����* ��"����
&� 	

Öffnungszeiten der verschiedenen Vereine 
 
Montag:    9.00 - 14.00 Uhr       Aliyah 
Dienstag :    8.00 - 13.00 Uhr     BMX 
Mittwoch:  15.00 - 17.30 Uhr  
   offener Kaffee-Nachmittag 
Donnerstag:  9.00 - 14.00 Uhr Aliyah 
Freitag:  18.00 - 22.00 Uhr Frauencafe 
Samstag:  10.00 - 12.00 Uhr Bewerbungstraining  
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Jeden dritten Donnerstag im 
Monat von    17°° bis 19°° Uhr                         
im Nachbarschaftsbüro �
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Polizei                 110 

Feuerwehr              112 

12.Polizeirevier                              069  755-11200 

Notdienstzentrale                 069 19292 

Kinderärztlicher Notdienst                             069  63017170 

Kinder- und Jugendtelefon                             0800 1110333 

Elterntelefon                               0800 1110550 

Ordnungsamt                               069  212-44422 

Nachbarschaftskonfliktvermittlung              069  523795 

Konfliktberatung für Jugendliche                           0171 6510807  

Nachbarschaftsbüro Ginnheim                            069 95203951 

ABG Frankfurt                              069 2608 - 110 

FAAG                               069 2698 -  307 

Nachbarschaftszentrum Ginnheim             069 53056679  

Reparaturannahmestelle ABG  e-repa                   069  9074460 

ABG Notdienst                             069  2608200 

EWT Kabelfernsehen (Störung)                           0180  5585200 

Vergiftungen                             06131 19240 
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Logopädie am Dornbusch�
 �
Sybille Vogt�
Staatlich geprüfte Logopädin�
 �
Praxis für Sprach-,�
Sprech-, Stimm- und Schlucktherapie 
�
 �

Am Dornbusch 3�
60320 Frankfurt am Main�

www.logopaedie-am-dornbusch.de�
Telefon (069) 95 63 37 93 

Du stehst demnächst vor Deinem Schulabschluss und 
willst endlich beruflich vorankommen?  
 
Mit dem richtigen Bewerbungstraining kommst auch Du 
Deinen beruflichen Zielen näher.  
 
Wie das geht?  
 
Klar, mit der richtigen Technik, viel Übung und jeder 
Menge Ausdauer schaffst Du das!  
 
Seit Mai 2011 geht`s für Dich zur Sache: In Deinem Nach-
barschaftsbüro lernst Du Bewerbungen schreiben und mit 
Deiner Persönlichkeit in Vorstellungsgesprächen zu über-
zeugen.  
 
Kostet nur 3 Euro pro Veranstaltung - und bringt Dich 
weiter.  
 
Weil auf Dich kommt es an!  
 
Wann?    24. 9., 8.10., 29.10., 12.11., 19.11., 26.11. 
     10:00 bis 12:00 Uhr  
Wo?     Nachbarschaftsbüro Ginnheim,  
     Franz-Werfel- Str. 37,  
     60431 Frankfurt am Main 
 
Interessiert? Weitere Termine und Anmeldung per  
E-Mail unter: bewerbungstraining-ffm@gmx.de 
 
Veranstalter: 
Dr. Andreas-Michael Blum 
Eine ehrenamtliche Nachbarschaftsinitiative in Zusam-
menarbeit mit dem I.d.e.a.L. - Netzwerk Nachbarschaft 
e.V. 


